
Stadt greift bei Neubauten steuernd ein
Die Quartiersinitiative Mohns Park darf sich über einen ersten Erfolg freuen. Für Teile des Wohngebietes soll

ein Bebauungsplan inklusive Veränderungssperre aufgestellt werden. Trotzdem gibt es neuen Ärger.

Rainer Holzkamp

¥ Gütersloh. Die Quartiers-
initiative Mohns Park, die sich
vehement für den Erhalt des
Charakters ihrer Siedlung ein-
setzt, hat Grund zur Freude
und Erleichterung. Für erste
Teile des großen Areals zwi-
schen Schillstraße und B 61 so-
wie Brockhäger Straße und
Kahlertstraße soll ein Bebau-
ungsplan aufgestellt werden,
inklusive Veränderungssperre.
Die Verwaltung wurde vom
Ausschuss für Planung, Bauen
und Immobilien beauftragt,
einen Entwurf zu erarbeiten.

Das bedeutet freilich nicht,
dass dort vorerst gar keine neu-
en Bauvorhaben mehr mög-
lich sind. Allen Fraktionen war
sehr daran gelegen zu beto-
nen, eine maßvolle, gebiets-
verträgliche Nachverdichtung
könne trotz Veränderungs-
sperre durchaus realisiert wer-
den. Als Bedingungen dafür

kommen nach Ansicht der
Grünen neben einem Erhalt
der Gebietscharakters auch der
Erhalt der vorhandenen der
Grünzüge und der Wohn- und
Lebensqualität in Frage.

Insbesondere Letzteres sieht
die Quartiersinitiative stark ge-
fährdet. Sie verweist auf Neu-
bauten, die das bestehende
Umfeld geradezu in den Schat-
ten stellen, Grün verdrängen
und zu viel neuen Verkehr aus-
lösen würden. Um ihren For-
derungen Nachdruck zu ver-
leihen, versammelten sich we-
nige Dutzend Anwohner vor
der Sitzung des Ausschusses
mit Transparenten vor dem
Tagungsort Stadthalle.

Drinnen wurde freilich
nicht der Anwohnerantrag in
Sachen Bebauungsplan und
Veränderungssperre disku-
tiert, sondern der fast inhalts-
gleichederBfGT.VonderCDU
wurde dieser rundweg abge-
lehnt, weil der vorgeschlagene

Geltungsbereich viel zu groß
sei, wie Detlev Kahmen mo-
nierte. „Nicht umsetzbar.“

Birgit Niemann-Hollatz
(Grüne)stimmtezuundschlug
zugleich vor, sich zunächst auf
die Arndt- und die Yorckstra-
ße sowie deren direktes Um-
feld zu konzentrieren. Die Ver-
waltung könne jedoch am bes-
ten beurteilen, wo der Druck
am größten sei.

Was zuletzt an Nachver-
dichtung erfolgt sei, gehe vie-
len Anwohnern deutlich zu
weit, konstatierte Thomas
Krümpelmann (SPD). Aber
eine zweigeschossige Bebau-
ung mit begrenzter Zahl von
Wohneinheiten sei durchaus
zumutbar.

Auch das damit zusammen-
hängende Thema Jahnplatz
wurde angesprochen. Stadt-
baurätin Nina Herrling sagte,
niemand müsse Sorge haben,
dass morgen die Bagger an-
rückten. Derzeit gebe es für das

Areal gar keine Baurechte.
Ärger gab es unterdessen

trotzdem. So kritisierte die An-
wohnerinitiative gegenüber
der NW, dass ihr von Ende Fe-
bruar datierender Bürgeran-
trag zum Erhalt des Erschei-
nungsbilds gestern nicht auf
der Tagesordnung stand – der
viel später eingereichte fast in-
haltsgleiche Antrag der BfGT-
Fraktion zum gleichen Thema
aber schon.

„Wo liegt der Unterschied
in der Behandlung von Bür-
geranträgen und politischen
Anträgen?“, will die Initiative
um Corinna Flöttmann und
Anke Knopp wissen. Die Ver-
waltung hatte im Vorfeld der
Sitzung zwar schriftlich und in
einer Videokonferenz den An-
wohnervertretern erläutert,
dass aufgrund der einzuhal-
tenden Fristen für die Einla-
dung eine Beratung in der Sit-
zung am 18. Mai nicht mögli-
che sei. Doch damit gibt sich

die Initiative nicht zufrieden.
Sie sagt: Am Tag der Über-

gabe von Unterschriftenlisten
am 4. März an den Bürger-
meister sei mitgeteilt worden,
dass der Antragzunächst in den
Hauptausschuss am 26. April
gelange und von dort in den
Planungsausschuss am 18. Mai
verwiesen werde. Selbst im
Hauptausschuss hätten etwai-
ge Fristen keine Rolle gespielt.
Und auch in der Hauptsat-
zung der Stadt Gütersloh fin-
de sich kein Hinweis darauf.

Droht jetzt womöglich eine
juristische Auseinanderset-
zung? Die Initiative hat jeden-
falls die Verwaltung um eine
schriftliche Erklärung gebe-
ten, die auch einer rechtlichen
Prüfung durch die Kreisauf-
sicht standhalte. „Wir vertre-
ten hier eine stetig größer wer-
dende Gruppe von bisher 600
Unterzeichnern, die Politik-
und Verwaltungshandeln gern
nachvollziehen möchten.“

Anwohner des Mohns Park demonstrierten gestern vor der Sitzung des Ausschusses in der Stadthalle sowohl gegen die geplante Teilbebauung des Jahnplatzes als auch für den Er-
halt des gewachsenen Gebietscharakters in ihrem Quartier. FOTO: JENS DÜNHÖLTER

Bauzaun-Barrikade bleibt bisMitte Juni stehen
Hofeigentümer am Ulrikenweg in Avenwedde sperren seit einem Monat ungebetene Gäste aus.

Besonders bei ihren Tieren zeigt das Wirkung.

Christian Bröder

¥ Gütersloh. Achtung, Sperr-
zone! Auch über Pfingsten
bleibtder300Meter langeFeld-
weg, der die Dalkepromenade
und den Ulrikenweg in Aven-
wedde miteinander verbindet,
geschlossen. Wie berichtet hat-
ten Landwirtin Angelika Ei-
kelmann-Diekhans (50) und
ihre Familie bei Ebay erwor-
bene Bauzäune auf ihrer Hof-
anlage aufgestellt, um unlieb-
same Gäste fernzuhalten. Pas-
santen hatten sich dort über
Monate völlig daneben be-
nommen. Jetzt bleiben sie fern.
Die Barrikaden versperren ih-
nen den Weg, allerdings auch
Spaziergängern, Walkern und
Joggern. Wie lange noch?

Testphase ab der
zweiten Juniwoche

Die Bauzäune hat die Eigen-
tümer-Familie „wegen der vie-
len Feiertage“ über den kom-
pletten Monat Mai stehen las-
sen. Für die vielen Menschen,
die sich an die Regeln halten
und den Weg gerne nutzen
würden, tut es Angelika Ei-

kelmann-Diekhans grundsätz-
lich leid. Deshalb stellt die Hof-
eigentümerin nun auch ein En-
de des „Sperrgebietes“ in Aus-
sicht: „Wir planen, die Bau-
zäune in der zweiten Juniwo-
che zu entfernen. Dann soll-
ten wir mal versuchen, ob es
auch langfristig so ruhig
bleibt.“ Wenn nicht, will die
Landwirtin künftig rigoros
vorgehen: „Wer sich nicht an
die Spielregeln hält, der wird
angezeigt. Basta!“

Dass noch vor wenigen Wo-
chen ungefragt Stallungen be-

treten, Müll und Unrat ver-
streut oder Tiere mit Steinen
beworfen wurden, davon ist
keine Spur mehr, seit am 21.
AprildiezweiMeterhohenund
drei Meter breiten Absperrgit-
ter aufgestellt worden sind.
„Wir haben hier mittlerweile
völlige Ruhe. Das macht sich
besonders bei unseren Tieren
bemerkbar. Sie sind deutlich
entspannter und nicht mehr so
nervös wie noch vor ein paar
Wochen“, sagt Angelika Ei-
kelmann-Diekhans. Die zwei
Hofhund-Terrier „Bella“ und

„Stella“ würden kaum noch
bellen, weil eben keine Frem-
den mehr „einfach so unsere
Anlage betreten“.

Pferde sind spürbar
ruhiger geworden

Die Pensionspferde seien
ebenfalls spürbar ruhiger ge-
worden, wie ihre „Reitermä-
dels“ berichten würden. Ihre
eigene Haflinger-Stute „Nori-
na“ könnte nun ganz ent-
spannt ihr junges Mutter-Da-
sein mit Fohlen „Meddox“ ge-
nießen. Auch die familieneige-
nen Shetland-Ponys „Olli“ und
„Cappuccino“, die als negati-
ver Höhepunkt der Vorkomm-
nisse von vier Kindern „für
einen Spaziergang“ von der
Koppel entführt worden wa-
ren, würden die Ruhe genie-
ßen. Ebenso die Hühner, die
seit Dienstag mit der Aufhe-
bung des Status der Geflügel-
pest-Beobachtungszone wie-
der frei herumlaufen dürfen.
Ausgesperrt bleiben aktuell
aber weiterhin die ungebete-
nen Gäste, die sich nicht be-
nehmen können – vorerst
jedenfalls.

Schilder allein reichen nicht: Angelika Eikelmann-Diekhans sperrt
seit einem Monat mit Bauzäunen einen Feldweg auf ihrem Grund-
stück, um unliebsame Besucher fernzuhalten. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

Workshops in der
Kunstausstellung

¥ Gütersloh. Die Ausstellung
„Blickwinkel“ in der Serpil-
Neuhaus-Galerie an der Ho-
henzollernstraße 35 kann noch
bis zum 30. Mai besichtigt wer-
den. Fünf Malerinnen, zwei
Bildhauerinnen und ein Ob-
jektkünstler präsentieren einen
Querschnitt ihres Schaffens
und deuten dabei auf unter-
schiedliche Sichtweisen und
Interpretationen ihres Kunst-
verständnisses hin.

Während der Öffnungszei-
ten bieten Serpil Neuhaus und
Izabel Riello-Peter an den fol-
genden beiden Wochenenden
Workshops zum „Malen mit
Pastellkreiden“ an. Die Teil-
nahme ist kostenfrei. Das An-
gebot richtet sich an Kinder
und Jugendliche ab zehn Jah-
ren. Anmeldung unter Tel.
(0 52 09) 49 44.

Digitales Yoga bei
der Volkshochschule

¥ Gütersloh. Die Volkshoch-
schule bietet ab Donnerstag,
27. Mai, 17.30 Uhr, einen di-
gitalen Yogakurs mit fünf Ter-
minen über Zoom an. An-
meldung unter Tel. (0 52 41)
82 29 25 oder www.vhs-gt.de.

Riesenansturmauf
Hotline des Impfzentrums

Das angekündigte Ende der Impfpriorisierung
sorgt für viele Nachfragen beim Kreis.

¥ Gütersloh. Die Ankündi-
gung von Gesundheitsminis-
ter Jens Spahn, die Impfprio-
risierung ab dem 7. Juni bun-
desweit aufheben zu wollen,
hat einen Ansturm auf die Hot-
line des Impfzentrums des
Kreises Gütersloh ausgelöst.
Seit Dienstagmorgen würden
die Telefone nicht mehr still-
stehen, heißt es in einer Mit-
teilung der Kreisverwaltung.
Viele Anrufer wollen schnellst-
möglich einen Impftermin für
Juni buchen. Dass dies aber
noch nicht möglich sei, woll-
ten viele nicht verstehen. „Wir
können noch keine Termine
für alle Impfwilligen verge-
ben. Wir müssen auf den Er-
lass des Landes Nordrhein-
Westfalen warten“, erklärt
Bernhard Riepe, Leiter des
Impfzentrums. Erst wenn der
Erlass vorliege, könne das
Impfzentrum ohne Priorisie-
rung impfen. Riepe: „Viele Per-
sonen können das leider nicht
nachvollziehen und bestehen
aufeinenImpftermin.Unssind
aber die Hände gebunden.“

Weitere Anrufer wollen laut
Kreisverwaltung ihren Zweit-
termin im Impfzentrum ver-
schieben – in den meisten Fäl-
len vorziehen, um den voll-
ständigen Impfschutz eher zu
erhalten. Einige Impflinge ver-
suchten bereits vergeblich,
ihren Termin beim Hausarzt
zu verschieben. So wie der
Hausarzt das nicht leisten kön-
ne, könne auch das Impfzen-
trum eine Terminverschie-
bung nicht umsetzen. Die
Impftermine seien verbind-
lich und können nicht ver-
schoben werden, da dies mit
einem enormen organisatori-
schen Aufwand verbunden sei.
„Wir können die Termine nur
in Ausnahmefällen verschie-
ben. Ein Grund ist zum Bei-
spiel eine Operation. Den Ter-
min aufgrund von Urlaubs-
reisen zu verschieben, ist nicht
möglich“, stellt Riepe klar.

Die Hotline des Impfzen-
trums ist aufgrund der zahl-
reichen Anrufe ausgelastet, die
Wartezeit beträgt laut Kreis-
verwaltung rund 30 Minuten.
Die Hotline ist für Fragen zur
Coronaschutzimpfung einge-
richtet worden. Terminbuch-
ungen für impfberechtigte
Gruppen erfolgen nicht über
die Hotline, sondern über die
Kassenärztliche Vereinigung

Westfalen-Lippe (KVWL).
Derzeit sind die über die
KVWL buchbaren Termine bis
Ende Mai ausgebucht. Durch
Absagen könne es immer wie-
der dazu kommen, dass ver-
einzelt Termine frei würden
und buchbar seien.

Wer seinen Impftermin
nicht wahrnehmen kann oder
schon ein Angebot vom Haus-
arzt bekommen hat, sollte sei-
nen Termin stornieren. Da die
Telefonleitungen des Impfzen-
trums des Kreises Gütersloh
derzeit überlastet sind, hat die
Kreisverwaltung die E-Mail-
Adresse hotline.impfzen-
trum@kreis-guetersloh.de ein-
gerichtet. Unter der E-Mail-
Adresse können lediglich Ab-
sagen bearbeitet werden.

Termin-Schwänzer
verzögern
Impffortschritt

Laut Kreisverwaltung
kommtesderzeitig immerhäu-
figer vor, dass gebuchte Ter-
mine nicht wahrgenommen
werden. Am vergangenen Wo-
chenende waren es mehr als
200. „Das ist ärgerlich und blo-
ckiert den Ablauf. Wenn die
Termine frühzeitig wieder frei-
gegeben werden, könnten an-
dere impfberechtigte Perso-
nen diese buchen“, erklärt
Bernhard Riepe.

Viele impfberechtigte Per-
sonen haben bereits durch
ihren Haus- oder Facharzt ein
Impfangebot erhalten. Das be-
schleunige den Impffort-
schritt allerdings nur dann,
wenn die Termine im Impf-
zentrum anderweitig verge-
ben werden können. „Wenn
Sie bereits vom Hausarzt ge-
impft wurden oder bald wer-
den und Ihren Impftermin im
Impfzentrum nicht mehr be-
nötigen, sagen Sie diesen bitte
in jedem Fall ab“, appelliert
Riepe. Nur so könne der Impf-
stoff bedarfsgerecht eingeteilt
werden, und weitere impfbe-
rechtigte Personen erhalten
dann ein Impfangebot.

Gebuchte Termine an Drit-
te weitergeben funktioniert
laut Kreisverwaltung nicht.
Nur wer namentlich beim
Impfzentrum angemeldet sei
und seine Impfberechtigung
nachweisen könne, werde ge-
impft.

Bündnis fordert
Wohnheim für Azubis

Der Kreis soll Realisierung einer
solchen Einrichtung prüfen.

¥ Gütersloh. Aus dem Kin-
derzimmer und dem Eltern-
haus ausziehen – das wollen
laut DGB-Ausbildungsreport
zwei Drittel der Auszubilden-
den, allerdings können sich nur
23 Prozent diesen Wunsch er-
füllen. Der Grund dafür seien
die immer teurer werdenden
Mieten, die mit einer durch-
schnittlichen Ausbildungsver-
gütung kaum zu bezahlen sind.

„Bei uns im Unternehmen
kommen viele Azubis von wei-
ter her und müssen zum Teil
weite Wege zur Arbeit hin-
nehmen oder hohe Mieten be-
zahlen“, berichtet Henri Rött-
ger, Vorsitzender der Jugend-
und Auszubildendenvertre-
tung bei Miele. Daher setzt sich
das Bündnis Azubi-Wohnen
seit seiner Gründung im No-
vember 2018 für die Errich-
tung eines Azubi-Wohnheims
in Gütersloh ein.

Mit öffentlichkeitswirksa-
men Aktionen und vielen Ge-
sprächen hat das Bündnis auf

das Thema aufmerksam ge-
macht. Im nächsten Schritt soll
nun die Politik vor Ort in die
Pflicht genommen werden,
heißt es in einer Mitteilung. An
den Kreis Gütersloh ging die
Anregung, die Realisierung
eines Azubi-Wohnheims im
Kreis Gütersloh zu prüfen. „Da
Azubi-Wohnheime noch nicht
so verbreitet sind wie beispiels-
weise Studierendenwohnhei-
me, erfordert deren Errich-
tung die Überprüfung weite-
rer konzeptioneller Fragen“,
erklärt Jana Ramme von der
IG-Metall-Jugend Gütersloh-
Oelde.

Das Bündnis ist davon über-
zeugt, dass der Kreis Güters-
loh mit seinen vielen Unter-
nehmen, die eine Ausbildung
anbieten, in der Lage sei, solch
ein Projekt zu stemmen. „At-
traktiver Wohnraum für Azu-
bis ist auch ein echter Wett-
bewerbsvorteil für die heimi-
sche Wirtschaft“, so Juso-Vor-
sitzender Matthis Haverland.
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